au Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

In Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

— ſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Montag, 
den 12. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rund ſch a u. 

Sn D. Berlin, 9. September. So ſehr begründet auch die 
N ffuung iſt, daß die ungewöhnliche Theurung der wichtigſten 
Mömirtel nur von kurzer Dauer fein wird, weil fie außer 
fachältniß zu dem etwaigen Defizit der dießlährigen Erndte 
150 fo begreiflich erſcheint es doch, daß die Regierungen keine 
ihnen obliegenden Vorſichtsmaßregeln verfäumen. Mit all⸗ 

5 eimer Befriedigung wird daher der Erlaß des Hrn. Finanz⸗ 
pur erg aufgenommen, aus welchem hervorgeht, daß die Erhe- 
a des Eingangszolls für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und 
dien Mühlenfabrikate vom 15. d. M. an bis zum Ablauf 
gei ie Jahres ausgeſetzt wird. Gegenüber den vielfachen Miß⸗ 
gi fen, die im Auslande vorkommen, muß man es unferer Ne 
Pe Dank wiſſen, daß fie den ganzen Umfang ibrer Pflichten 
Ph die unter den Theurungspreiſen leidende Bevölkerung, aber 
ke "fo ſehr die Grenzen ihrer Macht und ihrer Befugnif, aner- 
in ut. Sie weiß unzweifelhaft, daß jeder gewaltſame Eingriff 
an en Verkehr nachtheilig wirkt, weil Zwangsmaßregeln keinen 
auen Erfolg haben, als daß die Verkäufer ihre Vorräthe nach 
Ra Märkten führen, oder, wenn fie daran verhindert find, 
ki nackig zurückhalten. Die Aufhebung der Einfuhrzölle er · 
ber dagegen die Zufuhr von Lebensmitteln und ſtellt eine, 
ollerlaſſe entſprechende Preisverminderung in Ausſicht. 
Vor ſteht der natürlichen Ausgleichung zwiſchen Bedarf und 
wirst kein Hinderniß mehr entgegen und das auf den aus. 
mu igen Märkten bereits beginnende Fallen der Lebensmittelpreiſe 

Auch unſeren Conſumenten zu Gute kommen. 

und em Lehrbuche der chemiſchen Technologie zum Unterricht 
Unte zum Selbſtſtudium von Knapp iſt jetzt nach einer längeren 
Beſchbrechung der te Band vollendet. Er enthält: 1) eine 
m hreibung und Charakteriftit der Nahrungsmittel. Der che 
dag Beſtand des Waſſers, feine Filtration und Desinfektion, 
fing lären deſſelben mit Alaun, feine Behandlung für Seereiſen 
Aueh weniger anziehend und verſtändlich behandelt, als der 
die el über die Milch, die Bereitung der Butter und des Käſes, 
die Bekreidearten und Kartoffeln. — Die Mittheilungen über 
Süttedſchiedenen Theearten, den Kaffee, die Chokolade, deren 
das date und die Bereitung der Getränke daraus, ſowie über 
tung machen der Nahrungsmittel verdienen beſondere Beach- 
gewöl zumal von den Gebildeten die Kenntniß der Gründe der 
des gNlichften Erſcheinungen gefordert werden. Die Abtheilung 
weſe erks, welche die landwirthſchaftlichen Gewerbe, (Mühlen · 
und J Brodbäckerei, Fabrikation des Stärkemebls, des Colonial⸗ 
wein uͤbenzuckers, des Weins, die Bierbrauerei, die Brannt- 
ungen ere) behandelt, enthält die Reſultate praktiſcher Erfah: 
irden auf dieſem Gebiete und zahlreiche Abbildungen zur 
ef, ichung des chemiſchen Prozeſſes. Nicht minder werthvoll 
Dar uns die Behandlung der Bekleidungsgewerbe. Die 
dann lung der Gärberei enthält eine geſchichtliche Einleitung, 
ſchöpferolgen die Gärbemethoden, die Gärbemittel und eine er- 
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bete, de Auskunft über die Roth Weiß und Sämifch-Gär- 

eber die dabei nöthigen Beizen, das Hämmern, Falzen, 
des „seh des Leders, die Bereitung der Juchten, des Saffian, 
heibendeduan, des däyiſchen Leders u. ſ. w. findet der Gewerb— 
Über dis die genügendſte Auskunft. Dann folgen die Abſchnitte 
Oeid eimſiederei, die Induſtrie der Geſpinnſtfaſern (Flachs, 


und den Zeugdruck. In Betreff der Färberei machen 
u gdruck. In Betreff 
Mere Leſer in kleineren Städten beſonders aufmerkſam 


u 


auf den Umſtand, daß der Fortſchritt der Färberei in Berlin 
nicht ſowohl durch die Kenntniß irgend welcher Geheimmittel, 
ſondern durch die Bekanntſchaft mit den Mitteln bedingt iſt, 
welche die Chemie und auch Knapp in ſeinem Werke fuͤr die 
Bereitung der Farben, der Beizen und ihrer verſchiedenen An⸗ 
wendung liefert. 

Die Zunahme der Bevölkerung in Preußen von 11½ auf 
16½ Mill. Seelen ſeit dem letzten Jahrzehnte fegt eine Zunabme 
der Getreideproduktion für den Nahrungsbedarf von 51,750000 
Scheffel auf 74,250000 Scheffel und eine Zunahme der Kar: 
toffelproduktion von 92 Mill. auf 132 Mill. Scheffel voraus. 
Rechnet man den Durchſchnittspreis des Getreides zu 1½ Thlr. 
und der Kartoffeln zu 15 Sgr. pro Scheffel, ſo ergiebt ſich, 
daß die preußiſche Landwirthſchaft gegenwärtig für 53,750000 
Thlr. mehr produzirt, als vor 20 Jahren. 

D. Berlin, 10. Sept. Die unbegründeten Klagen über 
die zunehmende Verarmung und die ſteigende Noth der Arbei. 
terklaſſen im Verhältniß zu vergangenen Zeiten treten in ihrer 
Nichtigkeit bei der Betrachtung des Kornhandels recht klar her⸗ 
vor. Mißerndten und ihre nächſte Folge, die Korntheuerungen, 
werden immer ſeltener und milder. Der Ackerbau auf der 
niedrigſten Stufe der Ausbildung iſt ſehr einſeitig, wie z. B. 
das 3 Felderſyſtem ſeine ganze Produktion auf Winterkorn, 
Sommerkorn und natürlichen Graswuchs beſchränkt. Hier ver- 
ſtopft eine Mißerndte alle Nahrungsquellen. Auf den höheren 
Wirthſchaftsſyſtemen, beim Fruchtwechſel, iſt die Ausſaat ſo 
weſentlich verſchieden nach Zeit und Kulturweiſe, daß unmöglich 
alle Gewächſe auf einmal mißrathen können. Die Transport- 
mittel waren früher mit den jetzigen gar nicht zu vergleichen 
und das Mittelalter hatte nicht felten in gewohnlichen Jahren 
vor der neuen Erndte Hungersnoth. Rußland pflegt aus dieſem 
Grunde in jedem Mißfahre der Zufuhr zu bedürfen, da die 
ſchlechten Wege den. Verkehr mit dem Innern ſehr erſchwerten 
und die Kaufleute in den Seeſtädten aus Mangel an Kapitalien 
keine Vorräthe halten konnten. Auf den mindern Wirthſchafts- 
ſtufen fehlt alſo die Möglichkeit, den Ueberfluß reicher und den 
Mangel ſchlechter Erndten von Jahr zu Jahr und von Diſtrikt 
zu Diſtrikt auszugleichen. — Das Geſuch des, für den Kirchen: 
tag niedergefegten Lokalkomité, welches an das Kultusminiſterium 
wegen Bewilligung von 1500 Thlr. gerichtet worden, wird dem 
Vernehmen nach, nicht den gewünſchten Erfolg haben, da das 
Miniſterium nicht eine ſolche Bevorzugung der Evangeliſchen 
eintreten laſſen kann. Wenn katholiſcher Seits eine ähnliche 
Verſammlung abgehalten würde, ſo dürfte ein Anſpruch auf 
gleiche Unterſtützung daraus erwachſen. — Unſere neu erbaute 
Petrikirche wird am 16. Oct. feierlich eröffnet werden. Uunſere 
Communalbehörden werden ſich in corpore dabei betheiligen. 
Der innere Ausbau der Kirche übertrifft an Großartigkeit den 
äußeren Bau. Die Kirche iſt in ſehr akuſtiſchen Werhältniffen 
gebaut und entſpricht vollſtändig den Anforderungen die au ein 
Gotteshaus gemacht werden koͤnnen. — Berlin hat bekanntlich 
die Bequemlichkeit, die abzuſchickenden Briefe in Briefkäſten 
werfen zu können. Die Vortheile, welche das Publikum dadurch 
erlangt, ſind unverkennbar, doch bringt die Poſt noch immer 
Opfer, da bis jetzt ſich der Verkehr noch nicht ſo weit geſteigert 
hat, daß die erhöhten Ausgaben gedeckt ſind. 

Paris, 9. Sept. (Tel. Dep.) Die Türkei kauft gegen⸗ 
wärtig in Paris 20,000 Gewehre. 
Mailand, 8, Sept. (Tel. Dep.) Von den im Hoch- 
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verraths Prozeſſe am 6. Februar gefällten 64 Zodesurtbeilen 
find? 20 in Feſtungs- und 44 in Galeerenſtrafe verwandelt 
worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 12. Sept. Zu Ebren des franzöſiſchen Conſuls, 
Herrn Chevalier Edmond Breuil, der ungefähr ſeit zwei 
Jahren hier im Amte fungirt und ſich während dieſer Zeit äußerſt 
beliebt zu machen gewußt hat, jetzt aber, unſeres Clima's wegen, 
dieſe Stellung aufgiebt und nach Frankreich zurückgeht, hatten 
am letzten Sonnabend mebrere bieſige Conſuln ſo wie andere 
Notabeln der Stadt ein großes Abſchieds- Diner in Zoppot 
veranſtaltet. OL 

— Nach den $$. 17 und 30 der neuen Städteordnung 
ſollen bekanntlich Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer 
nicht in Stadtverordneten⸗Verſammlungen als Mitglieder gewählt 
werden und von einer Mitgliederſchaft in den Magiſtraten ſind 
außer den Genannten noch Lehrer an öffentlichen Schulen über⸗ 
haupt ausgeſchloſſen. Es fragte ſich nun bei der Bildung der 
bleibenden Deputationen für das ſtädtiſche Kirchen- und Schul- 
weſen, in wie fern auch hier die aus anderen Rückſichtigten 
zweckmäßige Zuziehung der Geiſtlichen und Lehrer unzuliffig 
ſei. Wie wir hören, iſt nun höheren Orts über die betreffen 
den Zweifel dabin entſchieden, daß die Wahl von Geiſtlichen 
und Schulmännern zu Mitgliedern ſolcher Deputationen, ſo fern 
ſie die Eigenſchaft ſtimmfähiger Bürger haben, erfolgen dürfe. 
Demnach können dieſelben Mitglieder der Deputationen werden, 
wenn fie den Vorausſetzungen des F. 5 der Städteordnung 
genügen, alſo wenn ſie Einwohner des Stadtgebietes ſind und 
zur Gemeinde gehören, Gemeindeabgaben zahlen und entweder 
mit einem Wohnhauſe im Stadtgebiete angeſeſſen ſind oder der 
Steuerveranlagung nach der Maßgabe des Geſetzes unterliegen, 
d. h. klaſſifizirte Einkommenſteuer oder wenigſtens 4 Thlr. Klaſ— 
ſenſteuer entrichten. 

G. Elbing, 10. Septbr. Die Ihnen in meinem letzten 
Briefe als Gerüchte gemeldeten Nachrichten beſtätigen ſich durch- 
weg. Herr Regierungsrath Niemann bat am 8. d. Mts. in 
Folge der Allerhöchſten Verfügung vom 27. Auguſt c. die hie. 
fige Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgelöſt und in Gemäßheit 
des $. 79. der Städteordnung die von dem Herrn Miniſter des 
Innern beſtellten Kommiſſarien (18, durchweg konſervative, Mit- 
glieder der bisherigen Stadtverordneten-Verſammlung) publizirt, 
welche ſich ſofort konſtituirten. Heute führte Herr Regierungs⸗ 
rath Niemann den mit der kommiſſariſchen Verwaltung der 
Oberbürgermeiſterſtelle beauftragten Herrn Regierungs- Affeffor 
Burſcher in fein Amt ein. Endlich ſteht gegen einen der hie» 
figen Oberlehrer eine Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung, 
gegen andere wegen politiſcher Umtriebe, bevor. — Die hieſige 
Demokratie hatte eine ſolche, wenn auch gerechte, Strenge nicht 
erwartet und nicht geglaubt, daß ihre geheuchelte Loyalität ihr 
ſo bittere Früchte bringen werde. Sie hat es erkennen müſſen, 
daß die allzugroße Milde und Nachgiebigkeit ſich endlich in eine 
gerechte, einer ſtarken Regierung geziemenden Strenge verwan⸗ 
delt hat, damit ähnliche verderbliche Erſcheinungen wie die des 
Jahres 1848, die eine Folge dieſer Nachgiebigkeit waren, nicht 
mehr vorkommen. — Die Cholera nimmt hier, ohne bedeutend 
zugenommen zu haben, wieder ab und hat ſich bis jetzt meiftens- 
theils nur bei Perſonen gezeigt, denen die nöthigſteu Nahrungs- 
mittel fehlen. So iſt hier eine ganze Familie, aus 8 Perſonen 
beſtehend, an dieſer Krankheit verſtorben, deren Ernährer täglich 
8 Sgr. verdiente und deren Exiſtenz man ſich alſo vorſtellen 
kann. — 

Der E. A. enthält über die oben mitgetheilte Auflö- 
fung der Stadtverordneten-Verſammlung Folgendes: 

In Folge ſchriftlicher Aufforderung des Vorſtehers hatten die 
Mitglieder der Stadtverordneten = Verfammlung am letzten Donnerſtag 
den 8. d. M. Nachmittags 4 uhr ſich verſammelt, um, wie es in der 
Aufforderung lautete, eine Mittheilung des Herrn Regierungsrath 
Niemann aus Danzig entgegenzunehmen. Obwohl eine oͤffentliche Be⸗ 
nachrichtigung nicht ergangen war, zeigte ſich dennoch bei der Eröffnung 
der Verſammlung die Zuhoͤrertribüne ſtark beſetzt. Der Vorſteher Herr 
v. Rieſen eröffnete die Verſammlung in üblicher Weiſe, hieß darauf 
die Zuhörer ſich vorläufig entfernen und ſorderte ſodann die Mitglieder 
der Verſammlung, die wohl ſchon erfahren haben wuͤrden, daß es ſich um 
die Auflöfung der Verſammlung handle, auf, darüber abzuſtimmen, ob 

ie Sitzung eine Öffentliche oder geheime fein ſolle. Ber anweſende 
dere Buͤrgermeiſter Zimmermann ergriff hierauf das Wort und machte 
darauf aufmerkſam, daß die heutige Verſammlung nicht zur Erledigung 
von Geſchaͤften zuſammengekommen ſei, ſondern lediglich zur Entgegen: 
nahme einer von dem Herrn Regierungsfommiffarius zu machenden 
Eröffnung, weshalb er die Zulaſſung von Zuhören für unftatthaft hal- 
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4 
ten müſſe. Herr v. Rieſen hielt in ſeiner Erwiderung die entgegen) 
feste Anſicht feſt und forderte die Anweſenden nochmals zur Abftimml 0 
über die von ihm geſtellte Frage auf. Langſam und nach und na 
erhoben ſich von den 48 Anweſenden etwa 10 bis 12 fuͤr die Zulaſſung 
von Zuhörern, die demnach unterblieb. — Bald darauf trat Herr de 
gierungsrath Niemann ein. Demſelben folgte auf deſſen Geheiß ve 
Regiſtrator der Stadtverordneten, um das Protokoll zu führen. e 
der Herr Regierungskommiſſarius nun ſeinen Vortrag beginnen wolle 
verſuchte Herr v. Rieſen es zwei mal, ihn zu unterbrechen, indem 0 
zuerft dagegen, daß der Regiſtratur das Protokoll führe, Widerſpruc 
erhob, und ſodann das Kommiſſorium des Herrn Regierungsrath u 
zufehen verlangte. Mit erfterm Widerſpruch zuruͤckgewieſen, ward ihm 
das Kommiſſorium vorgezeigt, worauf er noch andere Einwendung 
vorzubringen verſuchte. Nach Beſeitigung derſelben fuhr Herr Regt 
rungs Niemann in ſeinem Vortrage fort. Er ſei von der Königlichen 
Regierung beauftragt, der Verſammlung die Allerhöoͤchſte Verordnung 
vom 27. Auguſt c. zu publiziren — die derſelbe verlas — durch welch 
auf Grund des $. 79 der Staͤdteordnung die hieſige Stadtverordneten“ 
Verſammlung aufgelöft wird. — Mehrere Mitglieder der Verſammlun 
verließen hierauf fofort den Sitzungsſaal. Herr Regierungsrath Nik 
mann forderte jedoch die Anweſenden auf, zu bleiben und eroͤffnete ihnen 
im weitern Verfolg ſeines Vortrages, daß der Herr Miniſter des 
nern die nachfolgend genannten Mitglieder der Verſammlung zu Kom 
miſſarien beſtellt habe, um bis zu der innerhalb 6 Monaten zu ext 
genden Neuwahl der Stadtverordneten-Verſammlung die Verrichtungel 
derſelben, in Gemaͤßheit des $. 79 der Staͤdteordnung, zu beſorgen. 6 
find dies die Herren: Kommerzienrath Alſen, Kaufmann Barthel, 
Kaufmann Dehring, Konſul Dieckmann, Kaufmann Freundſtück, Kal 
mann Henneberg, Wegebaumeiſter Kawerau, Fabrikant Madſach 
Schiffsbaumeiſter Mitzlaff, Kaufmann J. Neumann, Brauereibeſibel 
Pankraht, Rentier Poſelger, Goldarbeiter Pröll, Kommerzienrat, 
Rogge, Kaufmann Rund, Kaufmann Steckel, Kaufmann Taute, Buch 
druckereibeſizer Wernich. Nachdem die Anderen ſich entfernt hatten) 
erklärten die beſtellten Commiſſarien, auf die Anfrage des Herrn Re 
gierungs⸗Commiſſarius, daß fie bereit ſeien, die ihnen übertragene! 
Geſchaͤfte wahrzunehmen. Sie wurden darauf von demſelben dur 
Handſchlag verpflichtet, und konſtituirten ſich ſofort, indem ſie aus ihr 
Mitte den Herrn Kommerzienrath Alſen zum Vorſitzenden, den Bu 
druckereibeſitzer Wernich zu deſſen Stellvertreter, den Herrn Kommer— 
zienrath Rogge zum Protokollfuͤhrer und Herrn Kaufmann Barthel 
zu deſſen Stellvertreter erwaͤhlten. Schließlich richtete der Herr Re 
gierungskommiſſarius an die beſtellten Kommiſſarien eine Anſprache, il 
welcher er auf die Nothwendigkeit der erfolgten Maßregel hinwies un 
ihnen die gewiſſenhafte Ausfuͤhrung der Unen übertragenen Funktiol 
ans Herz legte; worauf Herr Kommerzienrath Alfen erwiderte, daß 
Alle, obwohl die Schwierigkeit ihrer Stellung und der ihnen auferleg, 
ten Obliegenheiten tief erkennend, dennoch nach beiten Kräften beftrebt 
fein würden, dieſelben zum Wohle der Stadt zu erfüllen und dam 
ihrerſeits zur Herbeiführung befriedigender Zuſtäude mitzuwirken. 

— Der Wunſch Elbings, einen mit dem Verwaltungsweſel 
vertrauten Mann als interimiſtiſchen Bürgermeiſter zu erhalten, 
iſt bereits durch die Sendung des Regierungsaſſeſſors Burſchtt 
in Erfüllung gegangen. Derſelbe hat in feiner mehrjährige 
Stellung als Kommiſſarius bei der Allenſteiner Kreiskorporatiol 
als Unternehmerin von Meliorationsanlagen, und jetzt ein Jaht 
lang in Königsberg als Vertreter mehrerer Negierungsräthe BE 
wieſen, daß er ein gewandter, arbeitsfähiger und arbeitsluſtigel 
Geſchäftsmann iſt, und es bleibt nur der Wunſch übrig, da 
ihm ein energiſcher Mann zur Seite ſteht, der das, was But 
ſcher für gut und recht erkennt, auch ausführt. 

— Man ſchreibt von Elbing über die zweite Opern 
Vorſtellung (Othello): 

Die Theaterdirektion, welche an die Spitze ihrer diesmaligen Oper 
aufführungen zwei fo verſchiedenartige, ja im vollftändigen Gegenſa 
zu einander ſtehende Werke ſtellte, hat mit der Auffuͤhrung derſelben del 
thatſaͤchlichen Beweis geführt, daß die Kräfte der Geſellſchaft ſtark un 
vorzüglich genug find, um ſelbſt in fo Verſchiedenartigem vollſtaͤndih 
zu befriedigen, ja dieſe ſchwierige Aufgabe mit Glanz zu löͤſen. Ein 
Geſellſchaft, die eine fo echt deutſche Oper wie den Freiſchuͤtz und das 
neben eine fo echt italieniſche wie Othello fo vortrefflich darzuſtellen 
vermag, zeigt dadurch ſchon, daß fie auf einer Höhe ſteht, welche zu 
erreichen felten einer Provinzialbühne vergönnt iſt. Der Held des 
Abends und der Oper, Herr Caggiati, if ein Tenor, wie wir um 
nicht erinnern, ihn jemals hier gehoͤrt zu haben. Dieſer unvergteichli 
volle, klare, markige Ton bis in die hoͤchſten Tonlagen, und immer vo 
und ohne Schärfe, iſt wunderbar; wie konnte es fehlen, daß er d 
Publikum zu ſtuͤrmiſchen Applaus hinriß, und die ſtark fremdartigt 
Ausſprache, fo wie die körperliche Kleinheit des Sängers total vergeſſez 
ließ. Es iſt in der That fuͤr ein deutſches Ohr etwas Wunderbar, 
um dieſen Klang einer hohen Tenorſtimme, der in dieſer Kraft un 
dabei doch Wohllaut wohl nur in italieniſchen Kehlen heimiſch, in den 
ſchen hoͤchſt ſelten vorkommt, weshalb die deutſche Oper auch wohl e 
ſo ſelten ihrem Helden die Tenorparthie, ſondern meiſt eine tiefen 
Tonlage zutheilt. — Die Partie der Desdemona wurde von Fru 
Zſchieſche im Ganzen trefflich, im dritten Akte, der überhaupt in ILL, 
Art ein Meiſterwerk iſt, begeiſternd dargeſtellt und geſungen. — 
Zſchieſche und Herr Caggiati wurden verdientermaßen gerufen. (att 

R. Thorn, 10. Sept. Unſer heutiges Wochentgn⸗ 
enthält folgende Anzeige: Rabbi Hirſch Dänemark, in ganz 


n 
ropa als Wundermann bekannt uud berühmt, wird Montag 5 
12 Sept, Nachmittags 5 Ubr, im Auditorium des Gymnafluf 


die Ehre haben, Proben feiner unbegreiflichen Wundergabe 9 


inen Atteſten 
le unendlich 
r Blatt, was 


aben. 


Der edle Rabbi iſt hier auch billiger, wie bei Ihnen — 


[3 * 
nimmt nur 20 Sgr. für ein Billet und gar nur 1 Rthlr. 


für ein Pärchen. 


des Thorn. Bei Erwähnung des Piedeſtals zum Standbilde 

Kopernikus, welches in der Steinmetzerhütte Bungenſtabs 
Strehlener Granit angefertigt iſt, giebt eine Breslauer 
folgende Beſchreibung deſſelben! „Mehre ungeheure 


aus 
orreſp. 


— N dunkelgefärbten Steins verbinden ſich zu einem Obelisk, 
u chem zu Fuͤßen eine bedeckte Schaale von hellerem Stein das 
ihr Becken aufzufangen beſtimmt iſt, das dem mit einem 


uber in Verbindung zu ſetzenden Monumente entſtrömt.“ 


Cie Kopernikus Verein, deſſen Geburtsjahr 1838, hat ſein 
ulſtehe 


uf n dem Gymnaſiallehrer Dr. Brohm zu danken, dem das 
in defommen des Werkes der erhebendfte Lohn fein mag.“ 
We e Thatſache dürfte vielen unbekannt fein; in der That ging 
sene Anregung, einen Verein zu bilden, mit dem Zwecke, 
en großen Landesmanne ein würdiges Denkmal in feiner 
lerſtadt zu errichten, von dem Genannten aus. 
örte Kön i gsberg, 8. September. Die beſuchteſten Bader 
doch unſerer famländifchen Küſte find, obwohl die Badeſaiſon 
lee nicht beendigt iſt, in Folge der rauhen Witterung öde und 
berei er eiſig kalte Wind, der von der See her in das Land 
0 uweht und auf feinen feuchten Schwingen ein ganzes Heer 
führe, karrhaliſchen Fiebern, Husten, Schnupfen u. ſ. w. mit ſich 
U 


hat die fröſtelnden Badegäfte ſchaarenweiſe in die ſchützen⸗ 


d 
ul Mauern unſerer Stadt getrieben. Dieſer ſchnelle Rückzug 
St ter badeflüchtigen haute volde in die Winterquartiere der 
ert t hat die Beſchleunigung der Winterſaiſon, mit ihren Kon. 
Open und Ballfreuden zur Folge gehabt, und iſt auch unſerer 
lehren geſellſchaft zu Gute gekommen. Das Theater iſt in der 
der a Zeit nicht mehr fo leer geblieben, wie bei dem Beginn 
nal Vorſtellungen. Sobald erſt das Schau- und Luſtſpielperſo. 
Kur das gegenwärtig in Tilſit das Evangelium der dramatiſchen 
Lune verkündigt, hier eingetroffen ſein und Abwechſelung in die 
der Tunigteit des Repertoirs gebracht haben wird, dann dürfte 
heaterbeſuch noch lebhafter werden. 
N. Braunsberg, 10. September. Den ſeit dem 2. d. 
hier von der Schauſpielergeſeſellſchaft des Herrn Mittelhauſen 
geri, hegebenen Vorſtellungen hat das Publikum bis jetzt nur 
lich # Theilnahme geſchenkt; das Theater war meiſtens nur ſpär— 
Ruf acht. Der Geſellſchaft geht von Cranz her ein guter 
ſuch Maus; fie completirt ſich bier für den Winter, zum Be 
digen größerer Städte Weſtpreußens, und hat unter ihren bishe- 
ur dei neu engagirten Mitgliedern einige wackere Kräfte, un 
wurd 'en Mitwirkung hier auch ſchon manches Gute aufgeführt 
für = Herr M. hat aber zu feinem diesmaligen Beſuch eine 
Jh bn ſehr ungünſtige Zeit gewählt, da die ohnehin ſchon kleine 
Non der Theaterbeſucher hierorts, durch die Abweſenheit der Gar- 
"ln die Ferien der höheren Lehr-Anſtalten noch weſentlich 


hehalteurch die beklagenswerthe Witterung in hohem Grade auf— 
ſich jetzt beinahe überſehen läßt, ſtellt ſich, wie man 
dutch nik, faſt uberall als eine kaum mittelmäßige heraus, mo» 
| oe die mit jedem Tage ſteigende Theuerung der notbwen— 
er fing ebensmittel erklären läßt. Die prächtigen Kartoffelfel⸗ 
mit größtentheils verwüſtet; die Krankheit, in dieſem Jahr 
i 57 aublicher Schnelligkeit bervorbrechend, ergreift bereits die 
hi Unger Die traurigſte Erſcheinung iſt die, daß aus der Erde 
„act Tamer Haſt herausgenommene in den Kellern nach we— 
ein wange gen der Fäulniß anheim gefallen find. Ueber den Fute 
kin, find die Klagen in der Nähe und Ferne völlig über- 
in Curland und Szameiten, von wo wir in frühe. 
bedeutende Quantitäten Heu bezogen, iſt der Man— 
s fo fühlbar, daß auf unſern Märkten große Maſſen 
werden. Es ſoll darum bereits den Behörden die Bitte 
ein, mit Berückſichtigung des zu erwartenden Noth- 
Ausfuhr des Heu's nach Rußland gänzlich zu ver- 
hält man auch bei uns die Hoffnung feſt, daß 
er Getreidepreiſe — man bezahlt bereits die Metze 
5 Sgr. — durch eine verderbliche Spekulation 
ſich nicht halten werde, ſobald die Erträge der 
Hein in den verſchiedenen Provinzen des preußiſchen 


8 


zulegen, die das höchſte Erſtaunen erregen, wie dieſes auch in 
von den höchſten Perſonen ausgeſprochen iſt. 
beſcheiden!! Wir wiſſen übrigens bereits durch 
wir von dieſem „Wundermann“ zu erwarten 


mehren Notizen befindet ſich auch noch nachſtebende: „Der 
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Staats, ſondern auch in den größeren Ländern Europas ſich ge» 
genſeitig werden ausgeglichen haben. 

Raſtenburg, 7. Sept. Die Folgen der diesjährigen 
gänzlichen Mißernte, der Kartoffeln inſonders, die hier und in 
der ganzen Umgegend von der Krankheit befallen, zeigen ſich 
ſchon in merklicher und trauriger Weiſe. Der Scheffel koſtet 
ſchon über 26 Sgr., während er früher höchſtens 15 Sgr. koſtete, 
der Scheffel Roggen 2 Rthlr., ſonſt höchſtens 1 Thlr.; Butter 
p. Pfund 7 Sgr., ſonſt höchſtens 4 Sgr. Wir leben hier mit 
Ausnahme des Fleiſches jetzt eben fo theuer, wie in Königsberg 
und mancher brave Arbeiter ſieht drückende Noth und in Her» 
zensangſt das Geſpenſt des Hungertodes vor Augen. Noch dro⸗ 
hender wird die Gefahr, weil der fortdauernde Regen auf den 
ganz durchnäßten Aeckern bei dem hieſigen ſchweren Boden das 
Einſäen bis jetzt ganz unmöglich macht. — Lenke Gott es zum 
Beſten! 


— — ͤ —— 
Berichtigung. Im Nekrologe des Schulraths Dr. Starcke iſt der 
Name irrthuͤmlich mit einem einfachen k ſtatt ck in einer großen 
Zahl der vorigen Nummer des Dampfboots bei der Correctur 
ſtehen geblieben; ebenſo iſt in demſelben Artikel Magister 
bonarum artium zu leſen. b 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


— 


Fonds, Pfandbriefz, Kommunal⸗Papiere u. Geld-Eourfe. 
Berlin, den 01. September 1853. 


3f Brief. Geld. 3f Brief. Geld 
Preuß. Freiw. Anl. 43 — 1003 (Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — — III 
de. St. Ang v 1852 21021 — Friedrichsd'or. ... — 135, 131. 
St.⸗Sch.⸗Scheine 310 93} And. Goldm. A 5Th.— 114 — 
e . 
Weſtpr. Pfandbr. 33 965 | — 
Oſtpr. Pfandbriefe 30 — — Poln. Schatz⸗Oblig 4911 90 
Pomm. Pfandbr. 33] 99 105 Poln. neue Pfandbr 44 — 95 
Poſen. Pfdbr. 44 — 11045 do. Part. 500 Fl. 4912 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — 100 [do. do. 300 Fl. — — — 


Wechſel⸗, Fonds und Geld Courfe. 
Danzig, den 12. September 1853. 


— — 


auf Brief. Geld. Gem. ö Brief. Geld 
1M. — — Igreiwilige Anleihe — ı — 
kondon. 
enden 3 M. 1991 — | Staats⸗Anl. a 4% — — 
Hemburg..} 8.5) — — Weſtpr. Pfandbriefe — | — 
10 W. 451 — | 8 ie = hm 
K. S.— — St. Sch. ⸗ Scheine. — | — 
Amfterd...} 70 K. — — Dig. Stadt-Oblig. | — | — 
1 r Praͤmien = Scheine | — | — 
1 2 M. — — der See handlung. — | — 
Paris.... 3 M. 80 — Holl. Dukaten, neue — | — 
8 T. — —— do. do. alte. — — 
Warſchau. 5 . — — Friedrichsd'or . — | — 
Rentenbr. er — Auguſtd' or et: 
ee Schiffs- Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 10. September. 
Good Intent, G. Potter, v. London, mit Ballaſt. Kuba, R. 
Jordiſon, v. Sunderland, mit Kohlen. 
Geſegelt: 
Jean, W. Rodgers; Zollverein, H. Pablow; Louwine, G. Heerma 
u. Garland, A. Stewart, n. London, m. Holz u. Getreide. 
Wieder geſegelt: 
Coundon, W. Chapmann. 
Angekommen am II. September: 
Adrion, E. Salomon u. Pomana, J. Johnſton, v. London; Oberon, 
D. Gohrband, v. Yarmouth u. Margaretha, L. Koch, v. Harwich, 
m. Ballaſt. Fiducia, H. Hildebrandt, v. Amſterdam, m. Eiſen. 
Geſegelt: 
Nicodemus, N. Rasmuſſen, n. Hull u. Eugen, C. Brandt, n. 
Grimsby, m. Holz u. Getreide. 
Retour im Hafen: 
Hero, E. Erkles; wegen Krankheit des Steuermanns. 
Geſegelt am 12. September: 
Vertrauen, P. Erdmann u. Johanna, Schwertfeger, m. div. Gütern. 


Angekommene Fremde. 
Im Deutſchen Haufe: 

Die Hrn. Kaufleute Klatt u. Gerber a. Königsberg. Fr. 
Dr. Knopp u. Frau Gaſtwirth Paste a. Graudenz. Hr. Kreisbau⸗ 
mſtr. Winkelmann n. Familie a. Dirſchau. Hr. Lehrer Belgardt und 
Hr. Gutsbeſiger Woyke n. Gattin a. Rackau. Hr. Gymnaſiaſt Gabler 
aus Konitz. Hr. Kaplan Englick a. Kreuzendorf. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Stadtaͤlteſter Döring und Hr. Hofbeſitzer Nieß a. Neuteich. 
Hr. Rentier v. Timpler a. Rieſenburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Auguſt 
v. Donimicki n. Familie a. Hinderſee. Die Hrn. Kaufleute Buſeke a. 
Tilſit, Kreuzer a. Berlin, Krautowski a. Inſterburg, Rix a. Stettin, 
Hellwig a. Dresden u. Sudermann n. Familie a. Marienburg. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gutsbefiger Komierowski n. Gattin a. Kofowe. Hr. Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſ. Waas n. Gattin a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute 
Fränkel a. Berlin, Kuͤntzel a. Magdeburg u. Röhrig a. Barmen. 
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Im Hotel d' Oliva. 
Hr. Gutsbefiger v. Kries a. Maczewo. Hr. Baubeamter Laͤchelin 
a. Sobbowitz. Hr. Gutspaͤchter Schulz n. Gattin a. Prezewos. Hr. 
Kaufmann Radde . Marienwerder.“ ? 3 
Im Hotel de Berlin: 
Frau Oberſt v. Hahn a. Eisland n. Gouvernante Fraͤul. Dirſet 


a. Tilſit. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Buchdruckerei⸗Beſitzer Dalkowski a, Koͤnigsberg. Hr. Major 

v. Wyſzeski a. Thorn. Hr. Major v. Kryger a. Gzyn. 
Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Hofbeſitzer Ziehm a. Möfland u. Sielmann n. Familie 
a. Siemensdorf. Hr. Rentier Döring a. Neuteich. Hr. Inſpector 
Steinfeld u. Hr. Amtmunn Zeterling n. Frl. Tochter a. Schloß Kiſchau. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Ziehm a. Stuͤblau u. Burand a. Gr. Trampken. 


Königliche Oſtbahn. 


Nachdem wir zur Ueberwachung der vorſchriftsmäßigen 
und prompten Beförderung der Güter auf der Oſtbahn und 
der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Stettin-Pofener-Eifen- 


bahn ⸗ Strecke einen beſonderen Ober⸗Beamten in der Perſon des 


Ober⸗Güter⸗Verwalters Perrin beſtellt haben, fordern wir 
das betheiligte Publikum bierdurch auf, Beſchwerden und Recla⸗ 
mationen, welche den Güter » Verkehr betreffen, zunächſt an den 
genannten, am Sitze der Direction fungivenden Beamten zu 
richten. — 
den wir dem Ober-Güter⸗Verwalter Perrin zur Erledigung zur 
weiſen und überhaupt einen Beſcheid unſererſeits erſt dann 


ertheilen, nachdem zuvor die Abhülfe bei dieſem Beamten ohne] 


Erfolg nachgeſucht worden iſt. 
Bromberg, den 7. September 1853. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Auction 
von Weidefett-Ochſen und ausrangirten 
Acker⸗-Pferden zu Trakehnen. 
Freitag, den 23. September d. J. von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, folen in dem Königlichen Haupt⸗ 
geſtüt Trakehnen 
40 große ſchwere Weidefett- Ochfen, 
einige Zuchtſtiere, 
15--20 ausrangirte Acker » Pferde, 
2 1'/zjährige Geſtütfohlen, 
und außerdem 
80—90 Stein altes Eiſen und 
verſchiedenes altes Lederzeug 
öffentlich und an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Trakehnen, den 24. Auguſt 1853. 


Königliche Geſtüt-Direction. 
Vorletzte Vorſtellung. 
Olympischer Circus 


von 
ERNST RENZ. 


ö Dienſtag, 13. September 1853. 
Ein geebrtes Publikum erlaube ich mir hiedurch auf eine von 
den Herren Leon und Mesnamy gemachte neue 
Erfindung ganz beſonders aufmerkſam zu mahen. Die 
Perſiſchen Spiele waren bisher das Neueſte. 
Heute werden die genannten Herren. zum erften Male 
ö dieſe außerordentliche Production 


La double Trapez 


auf zwei Stangen ausführen. 


— 


Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 


E. Renz, Director. 


Anfang 7 Uhr. 


M. G. Saphir's humor 


Beſchwerden, weche uns unmittelbar zugehen, wer- 


N e Schriften willkommen ſeyn und eignen ſich dur! 


ET PR T." 


7% Päckchen? 
a 2 

1 12 Sgr. 
* 


reer 


Dr. SUIN DE BOUTEMARDS 55 rg 
a; 


5 

8 a 
:arom. Zahn-Pasta 0 ser. ; 
8 2 ee 
kann jeder Haushaltung und Toilette mit Recht = das Beste 
empfohlen werden, was nach dem jetzigen Standpunkte der von 
metischen Chemie zur Cultur und Conservation der EU 
und des Zahnfleisches vorhanden ist, und unterscheid® 
sich diese Zahn-Seife (Pasta) auf das Vortheilhafteste von all’ der 
verschiedenen Zahnpulvern. Die alleinige Niederlage diese 
Artikels für Danzig befindet sich bei W. F. Buran; 


Langgasse Nr. 39 


9 
In + G. Homann 8] Kunſt⸗ u. Buch handlulz 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt zu haben: 


Die Liqueurfabrikation. 


Anleitung zur Anfertigung reiner und wohlſchmeckender Eſſenzel 


5 gung 0 
Extrakte und Liqueure, in feinſter, mittelfeiner und gewöhnlich 


Qualitaͤt durch Digariren, Deſtilliren und auf kaltem We it äthen 
ſchen Oelen, nach holländiſcher Art und ohne beſondere toftppielige Vol, 
einrichtungen. Nebſt einem Anhang für Privaten zu Eierpunſch, a 
und Johannis beeren⸗Gelees, Götterwein, Gluͤhwein, Fruchtwein Fruch 
Eſſige, Quitten⸗Liqueur, Rataſtas aus Birnen und Aepfel dc. , 
10 Sgr. — Verlag von M. Lengfeld. Buchhändler in Köln 
So eben erſchienen bei Fr. Voigt in Leipzig und find duch 
Wold. Devrient in Danzig zu erhalten: 
iſtiſche Abende 
Ein Cyclus von Vorleſungen, gehalten . 
Muſeum zu München. Zweite Auflage. Höch 
elegant ausgeſtattet. Preis 1 Thlr. 
0 — Diefe humoriſtiſchen Vorleſungen, durch welche Saphl 


in Munchen fo viel Aufſehen erregte, werden befondi, 


jetzt in ihrem neuen Gewande den vielen Freunden 


dne Ausſtattung vorzüglich zu Geſchenken. 
Königlich Preußiſche 


Seehandlungs- Prämien Scheine 

aus am 1. Juli d. J. gezogenen 

boelche an d EN. 0 

welche an der am 15. October d. J. in in Sia 

findenden Ge winn⸗Ziehung Theil „ 
bei mir zu haben. Die Gewinne find: 


14 80,000 Thaler 80,000 Thal, 

1 4 N 15.000 „ 
21 5,500 „ „11,006. 

ä N 16,000 „ 
4 S 24,000 „ 
4 e 14,000 „ 

20 4 „ 12,000 u 
30 2 R 12.000 
40 4. n 10,0 „ 
80 à „ 12.000 u 
100 à F 13,000 
300 à D 36,000 
1000 ä er 110,000 „ 
F 300,000 „ 
6000 . 9 0 Mn 552,000 


10600 Gewinne, betragend 1,217,000 Thal 
Jeder Prämienſchein erhält einen Gewinn, zahlt 
ohne Abzug. Der kleinſte Gewinn iſt 92 und der ga 
80,000 Thaler preußiſch Courant. Solche, in 75 
Serie gezogene Prämienſcheine ſind jetzt, a 180 70 
preußiſch Courant pr. Stück, bei mir zu haben. 

Hamburg, den 8. September 1853. 


Nathan Isaac Hein“ 
in H 


Die Militair⸗ Schwimm Anſtalt wird für si 
Jahr am 14. September geſchloſſen. n 
V. Usedom" 

Hauptman 


53 
Lehr⸗Kontrakt⸗Schema's , 
um Gebrauche für die ger Handwerks meifß 1 
begutachtet vom hieſigen Wohllöbl. Gewerberathe, fin 9˙ 
haben in der Buchdruckerei von Edwin Groenin 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


